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Gesundheitsbericht Reinigungsberufe 
Wir, der Arbeitsmedizinische Dienst der BG BAU GmbH (AMD), unterstützen Sie im Auftrag des  
Arbeitsmedizinisch-Sicherheitstechnischen Dienstes der BG BAU (ASD) in allen Fragen des Arbeits-  
und Gesundheitsschutzes.  

1 Einleitung 

1.1 Wozu dient dieser Bericht? 
Der Gesundheitsbericht richtet sich an Unternehme
rinnen und Unternehmer, Mitarbeitende sowie Ex
pertinnen und Experten des Arbeits- und Gesund
heitsschutzes. Er bietet verlässliche Daten und Fak
ten über die gesundheitliche Situation der Beschäf
tigten im Reinigungsgewerbe und dient als wichtige 
Informationsgrundlage zur Identifikation von Hand
lungserfordernissen und -empfehlungen für den Ar
beits- und Gesundheitsschutz. Mit diesem Bericht 
werden die betriebsärztlichen Daten der arbeitsme
dizinischen Vorsorge von einem interdisziplinären 
Projektteam aus Betriebsärztinnen und Betriebsärz
ten sowie Expertinnen und Experten des AMD aus
gewertet. Damit werden die Arbeitsmedizinische Re
gel (AMR) 3.3 sowie die Arbeitsmedizinische Emp
fehlung (AME) „Auswertung betriebsärztlicher Er
kenntnisse“ unter Beachtung des Datenschutzes 
umgesetzt. Mit diesem Gesundheitsbericht werden 
berufsspezifische Empfehlungen abgeleitet mit dem 
Ziel, arbeitsbedingte Erkrankungen langfristig zu 
vermeiden sowie die Gesundheit und die Erwerbsfä
higkeit der Beschäftigten zu fördern und zu erhalten. 

1.2 Methodische Vorgehensweise 
und Datengrundlage 

Der Gesundheitsbericht nutzt primär Daten aus den 
betriebsärztlichen Vorsorgen, die von den Arbeits
medizinerinnen und Arbeitsmedizinern in unseren 
arbeitsmedizinischen Zentren des AMD bundesweit 
erhoben wurden. Die Versicherten wurden im Rah
men ihrer Vorsorgen durch ein strukturiertes Anam
nesegespräch über ihre Vorerkrankungen und zu 
aktuellen Beschwerden befragt. Um die 

Vorerkrankungen zu ermitteln, wurden die Versi
cherten gefragt, ob sie jemals an einer Erkrankung 
der genannten Organe bzw. Organsysteme erkrankt 
waren. Zur Erhebung der aktuellen Beschwerden 
wurden die Versicherten befragt, ob sie innerhalb 
der letzten 12 Monate wiederholt oder häufig an ei
ner oder mehreren der aufgeführten Beschwerden 
litten. Nach Bedarf wurden körperliche und techni
sche Untersuchungen vom medizinischen Personal 
durchgeführt und anschließend arbeitsmedizinisch 
beurteilt. Die Daten basieren somit zum einen auf 
den Angaben der Beschäftigten und zum anderen 
auf den Beurteilungen der Betriebsärztinnen und 
Betriebsärzte. Für ein Unternehmen sind konkrete 
Einzelfälle von Interesse, aus statistischen Gründen 
ist aber eine Auswertung über einen einzelnen, 
meistens kleineren Betrieb, nicht repräsentativ und 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht möglich. 
Als Grundlage für diesen Bericht wurden die Daten 
von 26.371 Beschäftigten aus Reinigungsberufen 
(weiblich: n= 16.598; männlich: n= 9.773) aus ver
schiedenen Unternehmen, die in den Jahren 2021, 
2022 und 2023 untersucht und beraten wurden, zu
sammengefasst und ausgewertet. Die Vorsorgen er
folgten zum Teil in den Zeiten der Coronapandemie. 
In Anbetracht der deutlichen Unterschiede hinsicht
lich der Belastungs- und Risikoprofile wurden 
22.133 Beschäftigte der Schreibtischberufe (weib
lich: n=14.204; männlich: n= 7.929) als Vergleichs
gruppe herangezogen. Zu den Schreibtischberufen 
zählen die Berufe, die ihre Tätigkeit überwiegend im 
Sitzen und ohne die typischen Belastungen und Be
anspruchungen der Reinigungskräfte ausüben. Zu 
den häufigsten Schreibtischberufen gehörten zum 
Zeitpunkt der Datenerhebungen kaufmännische 
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Angestellte, Bürofachkräfte sowie Sachbearbeiterin
nen und Sachbearbeiter. Soweit die Ergebnisse 
nicht nach Altersgruppen dargestellt sind, wurde  

 

 

 

 

eine indirekte Altersstandardisierung durchgeführt, 
um die Vergleichbarkeit der Häufigkeiten zu gewähr
leisten.   

 

 

 

 

 

2 Belastungs- und Gefährdungsprofile 

2.1 Die Aufgaben und Tätigkeiten 
der Reinigungskraft 

Reinigungskräfte sind vorwiegend in verschiedenen 
Arbeitsstätten, wie in Krankenhäusern, Baustellen, 
Bürogebäuden, öffentlichen Verkehrsmitteln oder 
Schwimmbädern, tätig. Die Tätigkeiten einer Reini
gungskraft sind vielseitig und beinhalten hohe Anfor
derungen an die Beschäftigten durch belastende Ar
beitsbedingungen, u. a. durch die Grundreinigung 
von Baustellen, Reinigung von hochgelegenen Ob
jekten wie Fenster oder Photovoltaikanlagen oder 
die Reinigung in hygienerelevanten Bereichen, wie 
Krankenhäusern und Pflegeeinrichtungen.  

2.2 Arbeitsbedingungen 
Damit Reinigungskräfte ihre Arbeit verrichten kön
nen, müssen sie gelegentlich schwere Teile oder 
schweres Material wie Reinigungsgeräte oder Reini
gungsmittel tragen und führen ihre Tätigkeiten häu
fig stehend, kniend, hockend, über Kopf oder in ge
bückter Haltung aus. Zwar werden vermehrt ergono
mische Reinigungsgeräte zur Erleichterung der Ar
beiten eingesetzt, dennoch lassen sich die Belas
tungen nicht vollständig vermeiden. Am häufigsten 
führen Reinigungskräfte Feuchtarbeiten aus, was 
die Entstehung von Hauterkrankungen begünstigt. 
Durch starke Reinigungsmittel können 

Reinigungskräfte atemwegsreizenden Dämpfen 
ausgesetzt sein. Zudem können insbesondere bei 
Industriereinigern vermehrt Staub und Lärm vor
kommen, was bei längerer Exposition zu Atemweg
serkrankungen und Gehörschäden führen kann. 
Das Entleeren von Abfallbehältern, insbesondere im 
klinischen Bereich, erhöht das Risiko in Kontakt mit 
Biostoffen wie Fäkalien oder Blut zu kommen, was 
zu Infektionskrankheiten führen kann. Arbeiten in 
größeren Höhen (auf Gerüsten, Arbeitsbühnen, Lei
tern) sind mit einer höheren Absturzgefährdung ver
bunden und können ein erhöhtes Verletzungsrisiko 
darstellen. Erfolgen die Arbeiten im Freien, können 
Einflussfaktoren wie Kälte, Hitze, UV-Belastung, 
Nässe, Feuchtigkeit, Zugluft oder Umweltallergene 
die Arbeit erschweren. Insbesondere durch den Kli
mawandel ist zu erwarten, dass die umweltverur
sachten Risikofaktoren in Zukunft zunehmen wer
den und entsprechend einen höheren Stellenwert 
bei der Gefährdungsbeurteilung und Prävention ein
nehmen werden. 

 

 

 

Häufigste Belastungen  
bei Reinigungskräften waren Belastungen der Haut, Stäube, Lärm, 
schweres Heben und Tragen sowie Infektionsgefährdungen. 
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2.3 Berufliche Beanspruchungen und Belastungen 
98% der Reinigungskräfte gaben an, mindestens einer der genannten Gefährdungen ausgesetzt zu sein. 
Hautbelastungen sind sowohl bei den Frauen als auch bei den Männern am häufigsten vorzufinden. Im Reini
gungsgewerbe unterscheiden sich die Belastungen am Arbeitsplatz hinsichtlich des Geschlechts. Während 
Frauen im Reinigungsgewerbe fast doppelt so häufig Infektionsgefährdungen ausgesetzt waren, zeigten Män
ner häufiger eine Staub- und Lärm-Exposition. Zudem arbeiteten männliche Reinigungskräfte häufiger als die 
weiblichen Reinigungskräfte mit schweren Lasten und verrichteten ihre Arbeiten öfter in einer Zwangshaltung 
(Abbildung 1).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
Abbildung 1: Berufsspezifische Belastungen am Arbeitsplatz im Reinigungsgewerbe  
(männliche Reinigungskräfte n= 9.626; weibliche Reinigungskräfte n= 16.264) 
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3 Ergebnisse der arbeitsmedizinischen Vorsorge 

Die arbeitsmedizinische Vorsorge und Beratung der Beschäftigten wird in Hinblick auf die Tätigkeit und die be
sonderen Belastungen durchgeführt, die sich aus der Gefährdungsbeurteilung ergeben. Die Ergebnisse aus 
der arbeitsmedizinischen Vorsorge zeigten, dass Reinigungskräfte am häufigsten über Beschwerden des Mus
kel- und Skelettsystems, gefolgt von Atemwegserkrankungen und Hautauffälligkeiten berichteten. Zudem 
wurde von Reinigungskräften vermehrt berichtet, dass sie an Kopfschmerzen sowie Herz-Kreislauf- und 
Durchblutungsstörungen leiden (Abbildung 2). In den folgenden Kapiteln werden die häufigsten Beschwerden 
für die Berufsgruppe der Reinigungskräfte in Abhängigkeit des Geschlechts aufgeführt. 

 
Abbildung 2: Häufigkeit aktueller Beschwerden im Reinigungsgewerbe  
(männliche Reinigungskräfte n=9.626; weibliche Reinigungskräfte n= 16.264)  
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3.1 Erkrankungen des                  
Muskel-Skelett-Systems 

3.1.1 Wirbelsäulen- oder                     
Rückenbeschwerden 

10% der männlichen und weiblichen Reinigungs
kräfte gaben an, aktuell an Wirbelsäulen- oder 
Rückenbeschwerden zu leiden. Der Altersverlauf 
zeigt einen Anstieg hinsichtlich der Häufigkeit an ak
tuellen Wirbelsäulen- oder Rückenbeschwerden bis 
hin zu 16% bei Männern und 15% bei Frauen im Al
ter von 55 bis <65 Jahren (Abbildung 3 & 4). Im Ver
gleich zu den Schreibtischberufen wiesen die Be
schäftigten aus den Reinigungsberufen weniger 
Wirbelsäulen- oder Rückenbeschwerden auf. In 
Schreibtischberufen sind Beschäftigte durch langes, 
bewegungsarmes Sitzen einer hohen statischen Be
lastung, insbesondere im Bereich der Wirbelsäule, 
ausgesetzt, was häufig zu Wirbelsäulen- und 
Rückenbeschwerden führt. Reinigungskräfte sind in 
der Regel eher dynamischen Belastungen der Wir
belsäule ausgesetzt, was vor allem bei ergonomi
schen Umgebungsbedingungen und Bewegungsab
läufen Rückenbeschwerden reduzieren kann. Zu
sätzlich sind Reinigungskräfte vermehrt teilzeitbe
schäftigt, was insgesamt die Belastung des Muskel-
Skelett-Systems tätigkeitsbezogen reduziert. Zu 
empfehlen sind frühzeitige präventive Maßnahmen, 
da Krankheiten und Beschwerden der Wirbelsäule 
durch ergonomische Arbeitsweisen verhindert oder 
zumindest verringert werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Aktuelle Wirbelsäulen- oder Rückenbeschwerden – 
Männer (Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe 
n=7.793).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Aktuelle Wirbelsäulen- oder Rückenbeschwerden – 
Frauen (Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe 
n=14.007).  
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3.1.2 Gelenk- oder Gliederschmerzen 

8% der männlichen Reinigungskräfte und 10% der 
weiblichen Reinigungskräfte berichteten über Ge
lenk- oder Gliederschmerzen. In den Abbildungen 5 
und 6 ist eine deutliche Tendenz zu erkennen, im er
höhten Alter an Gelenk- oder Gliederschmerzen zu 
leiden, sowohl bei Männern als auch bei Frauen. 
Insbesondere männliche Beschäftigte im Reini
gungsberuf in der Altersgruppe 55 bis <65 Jahren 
wiesen deutlich mehr Gelenk- oder Gliederschmer
zen auf als in den Altersgruppen davor.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Aktuelle Gelenk- oder Gliederschmerzen – Männer 
(Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe n= 7.793)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Aktuelle Gelenk- oder Gliederschmerzen – Frauen 
(Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe n= 14.007)  
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nen auffälligen Befund aufwiesen. 5% der männli
chen und 6% der weiblichen Reinigungskräfte zeig
ten in Bezug auf die oberen Extremitäten einen auf
fälligen Befund auf. Am häufigsten handelte es sich 
dabei um Auffälligkeiten an Knie- und Schulterge
lenken sowie Hand- und Fingergelenken.  
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3.2 Erkrankungen der Atemwege 
Reinigungskräfte sind häufig atemwegsschädigen
den Stoffen ausgesetzt, z.B. durch das Einatmen 
atemwegsreizender Dämpfe, Gase und Aerosole, 
verursacht unter anderem durch Reinigungs- oder 
Lösemittel. Industriereiniger können Schweißrau
chen exponiert sein, wenn Sie in Bereichen arbei
ten, in denen geschweißt wird oder kurz zuvor ge
schweißt wurde. Schweißrauche bestehen aus einer 
Vielzahl verschiedener Stoffe und Partikel und kön
nen zu Atemwegserkrankungen führen. 5% der 
männlichen Reinigungskräfte und 6% der weibli
chen Reinigungskräfte berichteten über eine frühere 
Erkrankung der Atemwege oder Lunge (Abbildung 7 
& 8), wobei im Zeitraum der Erfassungsjahre auch 
COVID-19-Infektionen zu berücksichtigen sind. In 
den höheren Altersgruppen ist ein Anstieg der Häu
figkeit von Atemwegs- und Lungenerkrankungen zu 
erkennen. Dies könnte dadurch zu erklären sein, 
dass die Gesamtbelastung der Lunge im Laufe ei
nes Arbeitslebens durch die beruflich schädigenden 
Einflüsse zunimmt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 7: Erkrankungen der Atemwege und der Lunge – Män
ner (Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe n= 7.793)  

 

 
Abbildung 8: Erkrankungen der Atemwege und der Lunge – 
Frauen (Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe n= 
14.007)  

Sowohl die männlichen als auch die weiblichen Rei
nigungskräfte wiesen zu 3% aktuelle Beschwerden 
der Atemwege auf, mit der größten Ausprägung im 
Alter von 55 bis <65 Jahren (Abbildung 9 & 10). 
Hierzu zählen vor allem Husten zum Beispiel bei ei
nem grippalen Infekt oder chronisch obstruktiven 
Atemwegserkrankungen. Auch das unterschiedliche 
Rauchverhalten kann einen Einfluss auf das Ergeb
nis haben.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Aktuelle Atembeschwerden – Männer 
(Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe n= 7.793)  
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Abbildung 10: Aktuelle Atembeschwerden – Frauen 
(Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe n= 14.007)  
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Rauchen zählt zu den größten Risikofaktoren für 
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ist es wichtig, die Risikowahrnehmung des Rau
chens vor allem bei den jüngeren Beschäftigten zu 
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Abbildung 11: Aktuelle Rauchgewohnheiten – Männer 
(Reinigungsberufe n= 9.626; Schreibtischberufe n= 7.793)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Aktuelle Rauchgewohnheiten – Frauen 
(Reinigungsberufe n= 16.264; Schreibtischberufe n= 14.007)  
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3.3 Erkrankungen der Haut 
3% der männlichen und weiblichen Reinigungs
kräfte berichteten zum Zeitpunkt der arbeitsmedizi
nischen Vorsorge, an einer Erkrankung der Haut zu 
leiden (Abbildung 13 & 14).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Aktuelle Hautaufälligkeiten – Männer 
(Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe n= 7.793)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Aktuelle Hautaufälligkeiten – Frauen 
(Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe n= 14.007)  
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verhindert oder zumindest rechtzeitig erkannt und 
die Behandlung angestoßen werden kann. 
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Abbildung 15: Auffällige Befunde der Haut – Männer 
(Reinigungsberufe n=8.100; Schreibtischberufe n=1.032) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 16: Auffällige Befunde der Haut – Frauen  
(Reinigungsberufe n=14.355; Schreibtischberufe n=655) 

3.4 Erkrankungen des   
 Herz-Kreislauf-Systems 
Die folgenden Abbildungen zeigen die Häufigkeit 
der Vorerkrankung in Bezug auf das Herz-Kreislauf- 
und das Gefäßsystem bei Männern und Frauen im 
Reinigungsgewerbe. Hierzu wurden die Versicher
ten gefragt, ob sie jemals eine Herz-Kreislauf-Er
krankung wie beispielsweise Bluthochdruck hatten. 
14% der männlichen Beschäftigten und 15% der 
weiblichen Beschäftigten beantworteten diese Frage 
mit „Ja“. Die Häufigkeit im fortgeschrittenen Alter 
steigt stetig an (Abbildung 17 & 18). Der Unter
schied zu den Schreibtischberufen ist gering. Herz-
Kreislauf-Erkrankungen sind häufig auf den Lebens
stil zurückzuführen. Mögliche Risikofaktoren für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen können u.a. Alkohol- 
bzw. Tabakkonsum sowie Übergewicht und Typ-2-
Diabetes sein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Erkrankungen des Herz-Kreislauf- und Gefäßsys
tems – Männer (Reinigungsberufe n=9.626; Schreibtischberufe 
n= 7.793)  
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Abbildung 18: Erkrankungen des Herz-Kreislauf- und Gefäßsys
tems – Frauen (Reinigungsberufe n=16.264; Schreibtischberufe 
n= 14.007)  

Ein Body-Mass-Index (BMI) über 25kg/m² wird als 
übergewichtig klassifiziert und ist mit zahlreichen 
gesundheitlichen Risiken verbunden. Männer im 
Reinigungsgewerbe wiesen im Durchschnitt einen 
BMI von 27 kg/m² auf. Selbst in der jüngsten Alters
gruppe der 15 bis <25-Jährigen waren bei den 
männlichen Beschäftigten schon etwa die Hälfte 
(46%) übergewichtig bzw. adipös. Dieser Anteil 
steigt bis zur höchsten Altersgruppe von 55 bis <65 
Jahren bis auf über 73% an (Abbildung 19). Bei den 
Frauen im Reinigungsgewerbe betrug der BMI im 
Mittel 28 kg/m² und entspricht damit ebenfalls der 
BMI-Klassifikation „Übergewicht“. Auch die Frauen 
wiesen bereits in der Altersgruppe von 15 bis <25 
Jahren zu 45% einen BMI von über 25 kg/m² auf, 
mit steigender Tendenz bis auf 70% in der 

Altersgruppe ab 45 Jahren (Abbildung 20). Während 
männliche Reinigungskräfte im Vergleich zu Be
schäftigten in Schreibtischberufen einen ähnlichen 
BMI aufwiesen, zeigten die weiblichen Beschäftig
ten in Reinigungsberufen einen deutlich höheren 
BMI als die Vergleichsgruppe.  Vergleicht man diese 
Werte jedoch mit der Allgemeinbevölkerung in 
Deutschland, zeigt sich: Nach dem Statistischen 
Bundesamt waren im Jahr 2021 bundesweit etwa 
18% der 18 bis 25-Jährigen übergewichtig und 6% 
adipös. In der Altersgruppe von 55 bis 65-Jährigen 
waren 40% übergewichtig und 20% adipös. Damit 
wird deutlich, dass sowohl in der Berufsgruppe der 
Reinigungskräfte als auch in der Vergleichsgruppe 
ein erhöhter BMI in Bezug zur Allgemeinbevölke
rung in Deutschland vorliegt. Obwohl körperliche 
Aktivität allgemein als gesund gilt, ist körperliche Ar
beit im Beruf nicht automatisch mit gesundheitsför
dernder Bewegung in der Freizeit gleichzusetzen. 
Sportaktivitäten sind meist gezielt und zeitlich be
grenzt und beinhalten Erholungsphasen. Körperli
che Arbeit hingegen ist häufig langanhaltend, einsei
tig bzw. monoton. Daher ist eine gezielte sportliche 
Freizeitaktivität trotz einer anstrengenden körperli
chen Tätigkeit zur Gesundheitsförderung notwendig 
und wichtig. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19: Häufigkeit der Beschäftigten mit einem BMI über 
25kg/m² – Männer (Reinigungsberufe n= 5.530; Schreibtischbe
rufe n= 3.913)  
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Abbildung 20: Häufigkeit der Beschäftigten mit einem BMI über 
25kg/m² – Frauen (Reinigungsberufe n= 5.153; Schreibtischbe
rufe n= 5.897)  

3.5 Erkrankungen der Ohren 
Bei 43% der männlichen und bei 32% der weibli
chen Reinigungskräfte wurde ein auffälliger Hörtest 
festgestellt, mit steigendem Alterstrend. Bereits in 
der jüngsten Altersgruppe wiesen 31% der männli
chen und weiblichen Reinigungskräfte einen auffälli
gen Hörbefund auf. Zum ohnehin abnehmenden 
Hörvermögen im Alter, kann das Hörvermögen 
durch Lärm sowohl aufgrund privater als auch beruf
licher Einwirkung negativ beeinflusst werden. In der 
Altersgruppe von 55 bis <65 Jahren zeigten 31% 
der weiblichen Reinigungskräfte einen auffälligen 
Hörtest, ein deutlicher Unterschied zu den männli
chen Reinigungskräften mit 54% (Abbildung 21 & 
22). Dieser Unterschied lässt sich dahingehend er
klären, dass Männer häufiger in Reinigungsberufen 
mit erhöhter Lärmexposition, wie Industriereiniger, 
tätig sind. Diese Ergebnisse unterstreichen die 

Notwendigkeit von Gehörschutz bei Lärmexposition. 
Da das Hörvermögen meist über mehrere Jahre 
schleichend abnimmt, nehmen Beschäftigte häufig 
erst spät eine Einschränkung des Gehörs wahr. 
Umso wichtiger ist die arbeitsmedizinische Vorsorge 
Lärm, damit beginnende Hörschäden frühzeitig er
kannt, die Beschäftigten gegenüber den Gefahren 
der Lärmschädigung sensibilisiert und ggf. Schutz
maßnahmen eingeleitet werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21: Auffälliger Hörtest – Männer (Reinigungsberufe 
n=3.101; Schreibtischberufe n=1.257)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22: Auffälliger Hörtest – Frauen (Reinigungsberufe n= 
460; Schreibtischberufe n= 473)  
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4 Arbeitsmedizinische Empfehlungen zur Prävention  
arbeitsbedingter Erkrankungen 

Um die Gesundheit der Beschäftigten Ihres Unter
nehmens zu erhalten, empfehlen wir, aufgrund un
serer oben vorgestellten Untersuchungsergebnisse 
und der Kenntnis Ihres Gewerks, nachfolgende 
Schwerpunkte im Arbeits- und Gesundheitsschutz 
zu setzen. Die im Folgenden aufgeführten Hand
lungsempfehlungen sind Empfehlungen, die für Be
schäftigte im Reinigungsgewerbe im Allgemeinen 
zutreffend sind.  

Ein hilfreiches Instrument zur Festlegung von Ge
sundheits- und Arbeitsschutzmaßnahmen ist das 
STOP-Prinzip. Das STOP-Prinzip verfolgt eine Rei
henfolge von Maßnahmen und geht auf folgende 
Fragen ein:   

S – Substitution:       
Kann die Gefahrenstelle bzw. der Gefahrstoff er

setzt werden? 

T – Technische Schutzmaßnahmen:   
Welche technischen Maßnahmen (z.B. ergonomi

scher Teleskopstil, Hebebühnen) können zur Re

duktion der Gefährdung eingesetzt werden? 

O – Organisatorische Schutzmaßnahmen:  
Wie können bereits bei der Planung oder der Orga

nisation Gefährdungen am Arbeitsplatz reduziert 

werden (z.B. regelmäßige Schulungen)?  

P – Persönliche Schutzmaßnahmen  
Welche Maßnahmen können ergriffen werden, um  

den persönlichen Schutz des Beschäftigten zu ge

währleisten (z. B. durch Gehörschutz bei Lärm?).  

Ergänzt werden die obigen Schutzmaßnahmen 
durch arbeitsmedizinische Vorsorge, die der  
individuellen Beratung der Versicherten und der 
Früherkennung arbeitsbedingter Erkrankungen  
dient.  

4.1 Belastungen des Muskel-Skelett-
Systems vermindern 

Reinigungskräfte müssen körperlich schwer arbei
ten und ihre Muskelkraft einsetzen. Grundsätzlich 
sind regelmäßige und korrekt ausgeführte Muskelar
beiten (Muskeltraining) für den Menschen vorteil
haft, tragen zu einer Stärkung des Muskel-Skelett-
Systems bei und schützen vor Verletzungen. Sind 
Beschäftigte erhöhten Muskel-Skelett-Belastungen 
über einen längeren Zeitraum ausgesetzt, kann dies 
langfristig zu Muskel-Skelett-Erkrankungen führen. 
Verstärkt wird das Risiko für Muskel-Skelett-Erkran
kungen durch falsches Halten, Tragen und Heben 
von schweren Lasten sowie durch wiederholte uner
gonomische Bewegungsmuster oder langanhal
tende Zwangshaltungen. 

Reinigungskräfte arbeiten auch im Freien und sind 
somit vermehrt Witterungseinflüssen ausgesetzt. 
Durch die Exposition gegenüber Kälte, Nässe und 
Zugluft können lokale Muskelverspannungen und 
Gelenkschmerzen auftreten.      

Handlungsempfehlungen 
Reinigungskräfte haben wenig Möglichkeiten, im 
Rahmen ihrer Tätigkeiten, die typischen Gefahren 
für Muskel-Skelett-Erkrankungen zu vermeiden. Aus 
diesem Grund sind folgende Schutzmaßnahmen zur 

Wir empfehlen,  
folgende Schwerpunkte im Bereich des Arbeits- und  
Gesundheitsschutzes zu beachten. 
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Prävention von Muskel-Skelett-Erkrankungen zu 
empfehlen: 

Ergonomische Verbesserungen am Arbeitsplatz sind 
ein wichtiger Baustein zur Prävention von Wirbel
säulen- und Gelenkerkrankungen. Das Heben und 
Tragen schwerer Lasten sollte z. B.  durch den Ein
satz von Hebebühnen, Aufzügen oder durch hoch
gestellte Arbeitsmittel reduziert werden. Ergonomi
sche teleskopierbare Stiele können die Belastung 
im Bereich der Wirbelsäule, insbesondere im unte
ren Rücken, vermindern. Durch das richtige Wisch
verfahren lassen sich Belastungen auf die Gelenk
systeme der oberen Extremität reduzieren. Beim 
Einsatz von Rucksacksystemen für wasserführende 
Teleskopstangen zur Glas- und Fassadenreinigung 
werden Lasten auf Beine und Hüfte verteilt, sodass 
die Last nicht nur durch die Hand- und Armkraft ge
halten werden muss. Speziell für den Reinigungsbe
ruf hergestellte Brillenkorrekturen können zusätzlich 
die Halswirbelsäule schonen, indem durch Umlen
ken der Blickrichtung Arbeiten oberhalb der Augen
höhe ergonomisch, d.h. ohne den Kopf in den Na
cken zu legen, verrichtet werden können. Zudem 
werden die Arbeiten durch Systemwagen oder 
Handfeger mit langem Stiel vereinfacht. Hand-Arm-
Vibrationen sollten durch spezielle vibrationsge
dämpfte Griffe oder Handschuhe vermindert wer
den. Schwingungen durch Ganzkörpervibrationen 
können durch spezielle Sitze z. B. in Straßenkehr
maschinen abgedämpft werden.   

Genügend Bewegungsraum an Arbeitsplätzen er
möglicht eine ergonomische Arbeitsweise und redu
ziert Zwangshaltungen. Ausgleichsbewegungen wie 
Dehn- oder Mobilisationsübungen können durch gut 
organisierte Arbeitsabläufe mit ausreichend Pausen
zeiten, vor allem nach hoher physischer Belastung, 
integriert werden. Der Arbeitsplatz sollte so gestaltet 
sein, dass Lasten mit möglichst geringem Gewicht 
und Weg transportiert werden können. Böden soll
ten wenn möglich eben und rutschfest sein, sodass 
Verletzungen des Muskel-Skelett-Systems durch 

Stolpern oder Ausrutschen verhindert werden. Ge
fahrenstellen sind entsprechend zu kennzeichnen.  

Einseitige Arbeitshaltungen werden sich nicht ganz 
vermeiden lassen, sind jedoch durch ein geschultes 
belastungsarmes Verhalten, wie zum Beispiel durch 
Änderung der Körperhaltung, zu verringern. Hierfür 
sind Unterweisungen zu körperentlastenden Techni
ken zu empfehlen. Zugluft, Kälte und Nässe verstär
ken Muskelbeschwerden des Rückens. Ihre Auswir
kungen können durch angepasste Arbeitskleidung 
(geeignete Wetterschutzkleidung) verringert wer
den. Feste Schuhe tragen zu einer besseren Tritt- 
und Standfestigkeit bei. Sicherheitsschuhe sind auf 
der Baustelle vorgeschrieben. Bei Arbeiten in Höhen 
muss gegen Absturz abgesichert werden. Lassen 
Sie sich von Ihrer Betriebsärztin oder Ihrem Be
triebsarzt über ergonomisches, gelenksschonendes 
Arbeiten, über Sport- und Bewegungskonzepte so
wie über Präventionsangebote der BG BAU bera
ten. 

4.2 Vermeidung von gehörschädi
gendem Lärm 

Wie bereits in Kapitel 3.5 beschrieben, wurde bei 
43% der männlichen und bei 32% der weiblichen 
Reinigungskräfte ein auffälliger Hörtest festgestellt. 
Ursachen hierfür können neben Vorerkrankungen 
und Freizeitlärm auch lärmintensive Arbeiten sein, 
z.B. durch Hochdruckreiniger oder Industriesauger. 
Dies gilt auch dann, wenn der Lärm von anderen 
Firmen oder Gewerken auf der gleichen Baustelle 
oder im selben Objekt verursacht wird.  

Handlungsempfehlungen 
Durch die Vermeidung von lauten Maschinen und 
durch den Einsatz moderner, geräuschärmerer Ge
räte können Lärmbelastungen gesenkt werden.  

Häufig lässt sich Lärm durch verschiedene techni
sche Hilfsmittel reduzieren, z.B. durch schallredu
zierte Hochdruckreiniger oder Geräte mit variabler 
Leistungsregelung. Grundsätzlich sollten Arbeitsge
räte immer auf dem neuesten technischen Stand 
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sein. Bei der Beschaffung von neuen Arbeitsmitteln 
sind die technischen Angaben mit den Lärmemissi
onswerten der Hersteller zu berücksichtigen. Wenn 
möglich, sollten laute Reinigungsgeräte räumlich 
getrennt eingesetzt und entsprechend gekennzeich
net werden. Bei Lärmeinwirkung von mehr als 80 
dB(A) muss Gehörschutz zur Verfügung gestellt 
werden. Ab einer Lärmeinwirkung von 85 dB(A), 
ähnlich wie bei stark befahrenen Straßen, muss Ge
hörschutz getragen werden. Verschlissene Teile an 
Maschinen können durch regelmäßige Wartungen 
frühzeitig erkannt und ersetzt werden.  

Persönlicher Gehörschutz soll bei lärmintensiven Ar
beiten konsequent getragen werden. In Betracht 
kommen Otoplastiken, Stöpsel, Bügelstöpsel und 
Kapselgehörschutz. Zu beachten sind die individuel
len Bedürfnisse der Beschäftigten. Wird bereits ein 
Hörgerät getragen oder ist der Beschäftigte Brillen
träger? Ist der Gehörgang nicht zu eng? Wird das 
Material des Gehörschutzes vertragen? Die Be
schäftigten müssen zum Thema Lärmschutz sensi
bilisiert werden und über die Folgen von mangeln
dem Gehörschutz informiert sein. Eine arbeitsmedi
zinische Pflichtvorsorge ist bei einer Lärmexposition 
≥85 dB(A) vorgeschrieben. Diese beinhaltet in der 
Regel die Untersuchung des Hörvermögens (Audio
metrie) durch die Betriebsärztin oder den Betriebs
arzt zur Früherkennung von Hörschäden und eine 
individuelle Beratung zu Lärmexpositionen aus be
ruflicher und privater Quelle sowie zum geeigneten 
Gehörschutz. Ab 80 dB(A) ist eine Angebotsvor
sorge vom Unternehmen anzubieten. 

 

 

 

 

 

4.3 Hautschutz und Hautpflege 
Hautprobleme können durch verschiedene Gefahr
stoffe, Witterungseinflüsse oder durch mechanische 
Belastungen verursacht werden. Schadstoffe, wie 
lösemittelhaltige Produkte, allergieauslösende, rei
zende oder ätzende Stoffe, können die Haut schädi
gen. Im klinischen Bereich besteht die Gefahr, sich 
durch herumliegende Arbeitsmittel wie Spritzen oder 
sonstige scharfe Gegenstände zu verletzen. Die be
stehenden Gefahren durch Witterungseinflüsse wer
den durch den Klimawandel verstärkt. Das Winter
klima kann zu trockener und rissiger Haut beitragen. 
Hohe UV-Strahlung, insbesondere bei Glas- und 
Fassadenreinigern, ist hingegen ein Risikofaktor für 
Sonnenbrand und UV-bedingte Sonnenschädigun
gen der Haut und erhöht das Risiko für Hautkrebs. 

Handlungsempfehlungen 
Bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen sollten alternative, 
weniger hautbelastende Stoffe verwendet werden, 
soweit dies möglich ist. Hautschutzmittel, Hautreini
gungsmittel und Hautpflege sind ebenso wie tätig
keitsspezifische Schutzhandschuhe vom Unterneh
men zur Verfügung zu stellen. Ein betrieblicher 
Hautschutzplan, an dem sich der Mitarbeitende ori
entieren kann, ist zu erstellen. Daraus soll entnehm
bar sein, bei welcher Tätigkeit und zu welchem Zeit
punkt entsprechende Hautschutzmaßnahmen um
gesetzt werden können (Abbildung 23). Die Be
triebsärztin oder der Betriebsarzt des AMD berät 
gerne hierzu. 
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Abbildung 23: Exemplarischer Hautschutzplan 

Fallen Feuchtarbeiten an, sollten diese auf mehrere 
Beschäftigte aufgeteilt und abwechselnd Nass- und 
Trockenreinigung ausgeführt werden, sodass aus
reichend Regenerationszeit für jede Einzelne und 
jeden Einzelnen zur Verfügung steht. Eine arbeits
medizinische Vorsorge ist anzubieten, wenn die 
Feuchtarbeit regelmäßig mehr als zwei Stunden 
pro Tag verrichtet wird. Ab vier Stunden Feuchtar
beit pro Tag muss die entsprechende Vorsorge ver
anlasst werden. Beachten Sie als Unternehmerin 
oder Unternehmer beim Einsatz von Gefahrstoffen 
die Arbeitsplatzgrenzwerte. Regelmäßige Schulun
gen sind einfache Maßnahmen mit großer Wirkung, 
um Beschäftigte zum Hautschutz zu sensibilisieren.  

Wirksame Vorbeugemaßnahmen sind das regelmä
ßige Tragen von geeigneten Schutzhandschuhen 
(je nach Tätigkeit und Gefährdungsbeurteilung – 

z.B. mit Baumwolle beflockte Nitrilhandschuhe mit 
Stulpe), ggf. ergänzt durch Baumwollunterzieh
handschuhe und die Verwendung von Hautschutz-, 
Hautreinigungs- und Hautpflegemitteln. Durch Um
stülpen der Handschuhe nach außen im Bereich 
des Unterarms wird das Einlaufen von Flüssigkei
ten möglichst verhindert. Die Innenseite der Hand
schuhe ist immer nach dem Verwenden zu trock
nen, indem sie linksherum aufgehängt werden. 
Schutzbrillen schützen die Augen vor aggressiven 
Reinigungsmitteln, vor allem beim Einsatz von 
Sprühflaschen. Wasserfeste Sonnenschutzcreme 
mit hohem Lichtschutzfaktor ist insbesondere im 
Sommer auf unbedeckte Hautstellen bei Außenar
beiten aufzutragen. Als UV-Schutz eignet sich zu
dem weite, luft- und feuchtigkeitsdurchlässige Ar
beitskleidung. Als Schutzschicht gegen Gefahr- 
bzw. Reizstoffe können vor Arbeitsbeginn und nach 
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jeder Pause Hautschutzcremes verwendet werden, 
sollten jedoch nicht zeitgleich mit Schutzhandschu
hen angewendet werden. Vor den Pausen und 
nach der Arbeit sind die Hände stets mit geeigne
tem Hautreinigungsmittel zu reinigen. Hautpflege
mittel unterstützen die Haut bei der Regeneration 
und sollten nach jeder Hautreinigung aufgetragen 
werden.  

 

4.4 Schutz der Atemwege  
Eine der häufigsten berufsbedingten Gefahren der 
Reinigungskräfte ist das Einatmen von Stäuben 
und Aerosolen – meist verursacht durch Sprühen 
von Reinigungsmittel, trockenes Fegen und Kehren 
oder beim Reinigen mit Hochdruckreinigern. Durch 
die über die Jahre hinweg eingeatmeten Aerosole 
und Dämpfe wird das Risiko einer chronischen 
Bronchitis und anderer Atemwegserkrankungen er
höht. Insbesondere Industriereiniger haben ein er
höhtes Risiko, z.B. durch Inhalation von Schweiß
rauchen oder durch die langfristige Exposition ge
genüber Chemikalien. Auch kann sich das Risiko 
für Lungenkrebs, insbesondere bei gleichzeitigem 
Rauchen, erhöhen.  

Handlungsempfehlungen 
Daher sind geeignete Maßnahmen zur Risikore
duktion von Atemwegserkrankungen im Reini
gungsgewerbe zu empfehlen. Grundsätzlich ist da
rauf zu achten, dass unbedenkliche Arbeitsstoffe 
verwendet werden, z.B. durch die Verwendung von 
ökologischen Reinigungsmitteln. Bei erhöhter Kon
zentration schädlicher Dämpfe in der Luft ist immer 
auf eine ausreichende Raumlüftung oder Absau
gung zu achten. Durch Kehren mit Besen gelangen 
Stäube und Aerosole leichter in die Umgebungsluft 
als beim Saugen, z.B. mit beutelfreien Industrie
staubsaugern. Da bei Reinigungskräften eine er
höhte Feinstaubbelastung auftreten kann, sollte bei 
einer entsprechenden Exposition geeigneter Atem
schutz getragen werden. Unterschiedliche Reini
gungsmittel sollten nicht gemischt werden, da hier
durch chemische Reaktionen entstehen und toxi
sche Dämpfe freigesetzt werden können. Achten 
Sie genau auf die Gebrauchsempfehlungen der 
Hersteller, um unter anderem eine Überdosierung 
zu vermeiden. Hierzu eignen sich Dosieranlagen 
oder Dosierflaschen.  

Pausenräume müssen möglichst staubfrei sein, um 
Nahrungsmittel ohne Staubbelastung verzehren zu 
können. Vermeiden Sie die Kontamination Ihrer 
Genussmittel mit Reinigungs- und Pflegemittel. In 
den Fahrzeugen und Pausenräumen sollte nicht 
geraucht werden. Regelmäßige Schulungen eignen 
sich, das Bewusstsein zur richtigen Verwendung 
von Reinigungsmitteln sowie zu Risiken von Staub, 
allergieassoziierten Atemwegserkrankungen und 
Tabakkonsum zu steigern. Der AMD unterstützt und 
berät hierzu gerne.  

4.5 Herz-Kreislauf-Belastungen  
vermeiden 

Übergewicht, Bluthochdruck, erhöhte Blutfettwerte, 
nicht erkannte Zuckerkrankheit (Typ-2-Diabetes) 
und Zigarettenrauchen sind Hauptursachen von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Eine hohe Anzahl 
der untersuchten Reinigungskräfte war 

Prävention von Infektionskrank
heiten 

Insbesondere bei Reinigungsarbeiten 
in verschiedenen Bereichen wie in 
Krankenhäusern oder Alten- und 
Pflegeheimen, Tiermedizin, Schulen 
und Kindergärten können biologische 
Gefahren wie Viren (z.B. Hepatitis 
oder HIV) und Bakterien vorkommen.  

Beschäftigte, die nach 1970 geboren 
wurden, müssen in bestimmten Fäl
len laut Masernschutzgesetz gegen 
Masern geschützt sein. 

 

! 
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übergewichtig oder adipös und rauchte. Änderun
gen der Lebensgewohnheiten wie gesunde Ernäh
rung und Sport vermindern das Risiko. Im Rahmen 
der individuellen betriebsärztlichen Beratung wird 
auch auf diese gesundheitlichen Risikofaktoren ein
gegangen. 

4.6 Psychische Belastungen  
reduzieren 

Psychische Faktoren spielen auch bei der Arbeit 
eine zunehmende Rolle. 17% der männlichen Rei
nigungskräfte und 12% der weiblichen Reinigungs
kräfte litten unter Termin- und Zeitdruck und waren 
dementsprechend von ihrer Arbeit gestresst. Die 
Zahl der Krankheitstage wegen psychischer Er
krankungen ist in den letzten Jahren deutlich ge
stiegen. Reaktionen auf psychische Belastungen 
sind vielfältig. Kopfschmerzen, Muskelverspannun
gen, Erschöpfung, Unzufriedenheit, „Ausgebrannt-
Sein“ oder Schlafstörungen sind weit verbreitete 
Folgen. Folgende Empfehlungen helfen Ihnen, psy
chische Belastungen am Arbeitsplatz zu reduzie
ren:  

Psychische Belastungen werden von jedem Einzel
nen unterschiedlich wahrgenommen. Zu viel Arbeit 
kann zu Stress und „Burnout“ führen, zu geringe 
Anforderungen hingegen können zu Unterforde
rung und zum so genannten „Boreout“ führen. Eine 
gesunde Balance der Arbeitsanforderungen unter 
kompetenter Führung reduziert psychische Belas
tungen. 

Handlungsempfehlungen 
Defekte Maschinen und mangelnde Verfügbarkeit 
von Arbeitsmitteln führen zu erheblichen Unterbre
chungen im Arbeitsprozess und entsprechendem 
Frust. Sorgen Sie daher dafür, dass Ihre Arbeitsge
räte auf dem neuesten Stand sind, regelmäßig ge
wartet werden und Arbeitsmittel ausreichend zur 
Verfügung stehen. Den Beschäftigten sollten ange
messene Umgebungsbedingungen zur Verfügung 
gestellt werden und an die Bedürfnisse der Be
schäftigten angepasst sein (z.B. Raumtemperatur, 

ergonomische Arbeitsplatzgestaltung, Belichtung, 
Lärm und Hintergrundgeräusche). 

Arbeitsbezogene Auslöser von Stressreaktionen 
können die Arbeitsaufgabe (z.B. Zeit- und Termin
druck), die Umgebungsbedingungen (z.B. man
gelnde ergonomische Verhältnisse, Gefahren), die 
betriebliche Organisation (z.B. Arbeitszeit, Arbeits
abläufe) und die sozialen Verhältnisse (z.B. Be
triebsklima, Führungsstil) sein. Die Grundlage für 
einen stressfreien Arbeitstag ist die präzise Pla
nung mit solidem Zeitmanagement. Damit lassen 
sich Arbeitszeiten und Arbeitsabläufe besser pla
nen. Ausreichend Pausen- und Ruhezeiten sollten 
den Beschäftigten zur Verfügung stehen. Zustän
digkeiten und Verantwortungsbereiche sollten für 
Rückfragen und Hilfestellungen hinsichtlich der Ar
beitsanforderungen klar definiert werden.  

Das Thema „Psychische Belastungen / Stress“ 
sollte in Ihrem Unternehmen Chefsache sein. Wich
tig ist es hierbei, relevante Probleme offen anzu
sprechen, sowohl im Arbeitsalltag als auch in ge
zielten Maßnahmen eines betrieblichen Gesund
heitsmanagements. Bei Fragen zur Vermeidung 
von psychischen Belastungen unterstützt Sie Ihre 
Betriebsärztin oder Ihren Betriebsarzt.  

4.7 Regelmäßige arbeitsmedizini
sche Vorsorge 

Arbeitsmedizinische Vorsorge mit arbeitsplatzbezo
gener Beratung durch die Betriebsärztin oder den 
Betriebsarzt dient der Früherkennung möglicher ar
beitsbedingter Beeinträchtigungen und ist eine ge
setzliche Vorgabe. Oftmals lassen sich dabei be
ginnende Gesundheitsstörungen rechtzeitig entde
cken und dauerhafte Schädigungen durch Schutz
maßnahmen und betriebsärztliche Beratung verhin
dern.  

Im Allgemeinen können bei Reinigungskräften – in 
Abhängigkeit von den durch die Gefährdungsbeur
teilung ermittelten Belastungen – folgende Vorsor
gen angezeigt sein: Feuchtarbeit, Lärm, Staub, 
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Atemschutz, spezielle Gefahrstoffe, erhöhte körper
liche Belastungen und Vibrationen, Infektionsge
fährdung oder Belastung durch natürliche UV-
Strahlung. 

Für personalisierte Empfehlungen kontaktieren Sie 
bitte Ihr zuständiges arbeitsmedizinisches Zentrum 
des AMD. Die Arbeitsmedizinerinnen und Arbeits
mediziner vor Ort werden zum Beispiel im Rahmen 
einer arbeitsmedizinischen Vorsorge oder individu
ellen Beratung auf die Bedürfnisse der Beschäftig
ten eingehen. 

Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben, rufen 
Sie uns an. Als zuständiger Arbeitsmedizinischer 
Dienst beraten wir Sie gerne ausführlicher. Weiter
führende Informationen finden Sie auf der Web
seite der BG BAU und des AMD. 

  

Sofern Sie dem ASD der BG BAU angeschlossen 
sind, zahlen Sie einen Jahresbeitrag. In diesem 
Beitrag sind bereits alle Leistungen, wie beispiel
weise die Unterstützung bei der Erstellung der Ge
fährdungsbeurteilung, Unterweisungen oder ar
beitsmedizinische Vorsorgen, enthalten. 

Schon gewusst 
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